
Zahlreiche Gebäude mit Jugendstilelementen wurden in den vergangenen 
Jahren saniert (1991 und 2018). 

Durchgehende Gründerzeitzeile in der Josephinenstraße 
(1991 und 2018). 

Front und Rückseite des Gebäudes in der Prager Straße Nr. 91/93 
(1991 und 2016).

Ein Blick auf die Josephinenstraße 39, von der Straße und vom Hof 
(1991 und 2016). 01 Sanierungsgebiet

Prager Straße

Oststraße 2

Das große herrschaft liche Gründerzeitgebäude ging nach der 
politischen Wende in das Eigentum der städtischen Leipziger 
Wohnungs- und Baugesellschaft  mbH über. Die Stadt unter-
stützte das städtische Wohnungsunternehmen mit Förder-
mitteln bei der Sicherung. 2006 wurde es von einem privaten 
Eigentümer übernommen. Eine umfassende Modernisierung 
und Instandsetzung mit einer Investitionssumme von circa zwei 
Millionen Euro erfolgte 2009/10. Heute ist der prächtige Bau ein 
echter Hingucker am Ostplatz, eine Pforte in das Sanierungsge-
biet Prager Straße.

Fördermittel
• 28.000 € für die Sicherung  (1999)
• 100.000 € für die Sanierung bei Gesamtkosten 

von 2,1 Mio € (2010)

Schulze-Boysen-Straße 6–16 

Das Neubauprojekt ist ein gutes Beispiel für eine gelungene 
vielfältige Gestaltung beim Bau neuer Wohnungen und der 
Schaff ung einer hohen städtebaulichen, architektonischen und 
grüngestalterischen Qualität. 1997 lobte das Amt für Stadter-
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das kosten- und fl ächensparende Bauen auf dem städtischen 
Grundstück zwischen Josephinen-und Schulze-Boysen-Straße 
aus. Geplant wurde der Bau von circa 100 neuen Wohnungen 
in unterschiedlichen Wohnformen, Wohngrößen und Preisseg-
menten. Im Ergebnis hat das Büro Planquadrat ein Gebäude-
ensemble entworfen, das sich gut in sein historisches Umfeld 
einpasst. Ziel der Stadt war es auch die Wohnungen möglichst 
nur an Eigennutzer, vor allem junge Familien, zu veräußern und 
damit der Abwanderung ins Umland entgegenzuwirken. Dafür 
hielt die Sächsische Aufbaubank Darlehen für Kaufi nteressenten 
aus dem Eigentumsprogramm des Freistaates Sachsen bereit. 
Entstanden ist ein qualitätvolles Wohnen in sechs Häusern mit 
jeweils sechs Stockwerken und vier niedrigen Hofhäusern bei 
bezahlbaren Preisen. Vielfältige Wohnungszuschnitte der 1- bis 
5-Zimmerwohnungen gestatteten den künft igen Eigentümern 
eine individuelle Wohnraumgestaltung und sorgen für eine sozia-
le Durchmischung.

Fördermittel
• 150.000 € für den Realisierungswettbewerb Kosten- und 

Flächensparendes Bauen
• 1999 Sächsischer Staatsspreis für Architektur und Bauwesen

Soziokulturelles Stadtteilzentrum 
Mühlstraße 14 e.V.

Seit dem Frühjahr 1994 betreibt der Verein Mühlstraße 14 
(vormals Begegnungsstätte Mühlstraße e.V.) das gleichnamige 
soziokulturelle Stadtteilzentrum im Leipziger Osten. Seine off ene 
Arbeit umfasst zahlreiche Projekte, Workshops, Kurse und Veran-
staltungen mit kulturell-künstlerischen Angebotsformen sowie 
beteiligungsorientierte Aktionen. Sie bringen mit ihrer sozialpä-
dagogisch orientierten Arbeit Kinder, Jugendliche, Familien und 
SeniorInnen im Stadtteil zusammen. Seit mehr als 20 Jahren 
bietet das Zentrum im Sanierungsgebiet Prager Straße den 
Reudnitzerinnen und Reudnitzern eine Plattform für Kommuni-
kation und für Begegnung im kreativen Tun, bei künstlerischer 
Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Themen und Metho-
den. Mit Hilfe der Förderung konnte der Mühlstraße 14 e.V. die 
Modernisierung und Instandsetzung seines Vereinshauses und 
eine attraktive Gestaltung der Außenanlagen bewerkstelligen.

Fördermittel
• 290.000 € für die Modernisierung und Instandsetzung 

des Gebäudes (1994)
• 30.000 € für die Innenhofgestaltung der 

Begegnungsstätte (2001–2002)
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Idee des Ausbaus der Prager Straße als Messemagis-
trale auf.
 Die Prager Straße wurde von 14 Metern auf 
38 Meter verbreitert. Die ursprüngliche Bebauung an 
der westlichen Straßenseite wurde abgerissen. Hier 
entstanden bis zu achtgeschossige Neubauten mit 
Büro- und Einzelhandelsfl ächen in einer Größenord-
nung von 323.000 m². Das Gründerzeitquartier auf 
der östlichen Straßenseite, zwischen Ostplatz und 
Mühlstraße gelegen, wurde 1995 zum Sanierungs-
gebiet erklärt. Damit war die 
Voraussetzung für die Anwen-
dung des besonderen Städ-
tebaurechts und den Einsatz 
von Städtebaufördermitteln 
gegeben.
 In der ersten Phase der 
Sanierungstätigkeit ging es 
darum dem Verfall entgegen-
zuwirken und die Gründer-
zeitbauten zu retten. Die Fas-
saden und Dächer zahlreicher 
Gebäude wurden zunächst 
gesichert. In der Folgezeit 
wurden dann auch umfas-
sende Modernisierungs- und 
Instandsetzungsmaßnahmen 
bezuschusst.
 1997 waren an 44 Ge-
bäuden von den insgesamt 
68 gesicherten Gebäuden 
schon Modernisierungs- und 
Instandsetzungsmaßnahmen 
durchgeführt worden. In 37 
Gebäude davon sind Städte-
baufördermittel gefl ossen, 
vier Gebäude wurden aus-
schließlich aus privaten Mit-
teln saniert und auf drei Grundstücken wurden 
neue Gebäude errichtet. Für 14 Grundstücke gab 
es bereits Bauanträge. Infolge dessen hatte sich die 
Einwohnerzahl im Sanierungsgebiet Prager Straße 
bis 2007 bereits verdoppelt.

In der zweiten Erneuerungsphase ging es vor allem 
um die Aufwertung der öff entlichen Straßenräume 
und des privaten Wohnumfeldes, durch mehr Grün 
und weniger Bebauungsdichte. Bezeichnend für 
das Sanierungsgebiet Prager Straße war der Mangel 
an öff entlichen Spielplätzen und wohnungsnahen 
Grünfl ächen. Aus diesem Grund wurden Wohnin-
nenhofprojekte gefördert. Auf privaten Brachfl ä-
chen wurden Zwischenbegrünungen angelegt – sie 
waren über Jahre für die Anwohner als öff entliche 
Grünfl ächen nutzbar.
 In den Blockinnenbereichen entstanden neue 
wohnungsnahe Grünfl ächen mit Aufenthalts- und 
Spielbereichen. Ein besonderes Projekt ist der 
Wohnhof an der Ziller-/Judith-Auer-/Krug- und Pra-
ger Straße, bei dem sich die Wohnungs- und Haus-
eigentümer vor der Sanierungsmaßnahme gemein-
sam darauf verständigt hatten die verschlissene 
Hinterhausbebauung mit Hilfe von Fördermitteln 
abzubrechen, um einen grünen Hofbereich zu ge-

stalten. Entstanden ist ein großzügiger Hof, den alle 
Bewohner gemeinschaft lich nutzen können.
 In der Folgezeit konnte annähernd der gesamte 
öff entliche Straßenraum mit Städtebaufördermitteln 
neu gestaltet werden. In der Schulze-Boysen-Straße, 
der Mühlstraße, der Josephinenstraße, der Eichler-
straße, der Zillerstraße, der Judith-Auer-Straße, der 
Krugstraße, der Volckmarstraße und der Stift straße 
wurden Bäume gepfl anzt. Die Fahrbahnen wurden 
mit begleitenden Parkstellfl ächen und Gehwegen 
neu geordnet und gestaltet. Als abschließende Maß-
nahme, schon aus den Einnahmen der abgelösten 
Ausgleichbeträge, erfolgte der Ausbau und die Ge-
staltung der Witzgallstraße, mit Anbindung an die 
Eichlerstraße. Insgesamt wurden im öff entlichen 

Straßenraum 75 neue Bäume gepfl anzt, ohne die 
Bäume in den Straßenräumen der angrenzenden 
Prager Straße, Eibeck- und Oststraße mitzuzählen.

In seiner überschaubaren Größe hat sich das Sa-
nierungsgebiet Prager Straße vom verwahrlosten 
Altbauviertel in ein Viertel mit hoher Wohn- und 

Lebensqualität entwickelt. 
Die ehemals gefährdeten Ge-
bäude aus der Gründerzeit 
sind inzwischen vollständig 
saniert, es gibt vielfältige 
Neubauten, die Nebenstra-
ßen sind verkehrsberuhigt. 
Das Quartier ist gut an den 
öff entlichen Nahverkehr an-
gebunden und bildet mit dem 
benachbarten Friedenspark 

und den vielen Einkaufs- und Dienstleistungsan-
geboten einen attraktiven und lebendigen Wohn-
standort mitten in Leipzig.  

Stadterneuerung im kleinsten 
Sanierungsgebiet Leipzigs

Anfang der 1990er Jahre war das spätere 
Sanierungsgebiet Prager Straße ein trostlo-
ses und durch Leerstand geprägtes Viertel.

Bei dem relativ kleinen Gebiet zwischen dem Ostplatz 
und der Schulze-Boysen-Straße handelte es sich um 
ein Altbauquartier, das trotz starken Verfalls noch 
in seiner gründerzeitlichen Bebauungsstruktur er-
kennbar war und ein Restgebilde in einem von Brach-
fl ächen, DDR-Mietwohnungsneubau und einzeln-
stehenden Ruinen geprägten Umfeldes darstellte.
Jedes dritte Gebäude war unbewohnt und dem Ver-
fall preisgegeben. 1993 standen von 320 Wohnun-
gen  110 Wohnungen leer.
 Den Startschuss für die Entwicklung des zwei 
Kilometer vom Stadtzentrum entfernt liegenden 
Viertels gab die Aufstellung des ersten Bebauungs-
planes der Stadt Leipzig im Jahr 1992. Der Bebau-
ungsplan griff  die noch zu DDR-Zeiten entstandene 

Der Einsatz der Fördermittel in die 
Bausubstanz stoppte den Verfall des 
gründerzeitlichen Quartiers.

Schon zu DDR Zeiten wurde die Prager 
Straße als Magistrale geplant. Heute ist 
sie eine geschäft ige begrünte Allee, mit 
bis zu achtgeschossigen Gebäuden für 
Büro- und Ladenfl ächen, die Raum gibt 
für alle Verkehrsteilnehmenden.

Bereits 1995 stoppte die Stadt den Verfall des Gründerzeit-
quartiers durch Gebäudesicherungen und Dachsanierungen.

Blick auf das Sanierungsgebiet Prager Straße Richtung Innenstadt. 
Im Vordergrund sieht man die mittlerweile abgerissene alte  Brauerei 
M.A. Off enhauer (1996).

Blick vom Dach eines Gebäudes auf das Sanierungsgebiet Prager Straße (2018).

Bevölkerungsentwicklung
1992–2017

Die städtebauliche Aufwertung des Quartiers 
spiegelt sich in einer äußerst positiven 
Bevölkerungsentwicklung wider. 
Die Zahl der Anwohner stieg 
während der Zeit von 1997 
bis 2018 auf das über 
Dreifache an.

Sanierungsstand Grundstücke
Februar 2018

Fördermitteleinsatz nach Kostengruppen

Der Einsatz von Mitteln aus dem Bund-Länder-Programm Städtebauliche Sanie-
rungs- und Entwicklungsmaßnahmen und Landessanierungsprogramm für das 
Sanierungsgebiet Prager Straße.

1.653.800 €
Herstellung / Änderung von Erschlie-
ßungsanlagen 

522.500 €
Sonstige Ordnungsmaßnahmen 

845.200 €
Gebäude privater Dritte

126.700 €
Vorbereitende Untersuchungen

7.000  €
Umzug von Bewohnern

54.000 €
Vergütung für Sanierungsträger

276.800 €
Rückbau privater baulicher Anlagen

6.200 €
Weitere Vorbereitung

3.492.200 €
Gesamt

Das ist ein Erfolg der Eigentümer, der Stadt und der 
vielen engagierten Akteure, die sich für die Revitalisie-
rung ihres Stadtteils eingesetzt haben. Als besonderes 
Beispiel sei hier das soziokulturelle Zentrum Mühl-
straße 14 e. V. genannt (siehe besondere Projekte).
 Aktuelle Bauvorhaben bringen weitere Vielfalt 
ins Viertel. So wird bis September 2018 der große 
Neubau von 389 Studenten-Apartments  an der Pra-
ger Straße/ Ecke Mühlstraße fertiggestellt.
 Nach den erreichten Zielen kann sich die öff ent-
liche Hand zurückziehen und die städtebauliche 
Sanierungsmaßnahme abschließen. Die Aufhebung 
der Sanierungssatzung soll 2018  erfolgen.

Ein Beispiel für die Schaff ung von 
wohnungsnahen Grünbereichen.

1995
2000

2005
2010

2015

1.903

660

543

1.032

1.228
1.358

1.687

71%
Saniert / Neubebaut

2%
Teilsaniert

27%
Unbebaut
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Stadterneuerung im kleinsten 
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Blick auf das Sanierungsgebiet Prager Straße Richtung Innenstadt. 
Im Vordergrund sieht man die mittlerweile abgerissene alte  Brauerei 
M.A. Off enhauer (1996).

Blick vom Dach eines Gebäudes auf das Sanierungsgebiet Prager Straße (2018).

Bevölkerungsentwicklung
1992–2017

Die städtebauliche Aufwertung des Quartiers 
spiegelt sich in einer äußerst positiven 
Bevölkerungsentwicklung wider. 
Die Zahl der Anwohner stieg 
während der Zeit von 1997 
bis 2018 auf das über 
Dreifache an.

Sanierungsstand Grundstücke
Februar 2018

Fördermitteleinsatz nach Kostengruppen

Der Einsatz von Mitteln aus dem Bund-Länder-Programm Städtebauliche Sanie-
rungs- und Entwicklungsmaßnahmen und Landessanierungsprogramm für das 
Sanierungsgebiet Prager Straße.

1.653.800 €
Herstellung / Änderung von Erschlie-
ßungsanlagen 

522.500 €
Sonstige Ordnungsmaßnahmen 

845.200 €
Gebäude privater Dritte

126.700 €
Vorbereitende Untersuchungen

7.000  €
Umzug von Bewohnern

54.000 €
Vergütung für Sanierungsträger

276.800 €
Rückbau privater baulicher Anlagen

6.200 €
Weitere Vorbereitung

3.492.200 €
Gesamt

Das ist ein Erfolg der Eigentümer, der Stadt und der 
vielen engagierten Akteure, die sich für die Revitalisie-
rung ihres Stadtteils eingesetzt haben. Als besonderes 
Beispiel sei hier das soziokulturelle Zentrum Mühl-
straße 14 e. V. genannt (siehe besondere Projekte).
 Aktuelle Bauvorhaben bringen weitere Vielfalt 
ins Viertel. So wird bis September 2018 der große 
Neubau von 389 Studenten-Apartments  an der Pra-
ger Straße/ Ecke Mühlstraße fertiggestellt.
 Nach den erreichten Zielen kann sich die öff ent-
liche Hand zurückziehen und die städtebauliche 
Sanierungsmaßnahme abschließen. Die Aufhebung 
der Sanierungssatzung soll 2018  erfolgen.

Ein Beispiel für die Schaff ung von 
wohnungsnahen Grünbereichen.

1995
2000

2005
2010

2015

1.903

660

543

1.032

1.228
1.358

1.687

71%
Saniert / Neubebaut

2%
Teilsaniert

27%
Unbebaut



Zahlreiche Gebäude mit Jugendstilelementen wurden in den vergangenen 
Jahren saniert (1991 und 2018). 

Durchgehende Gründerzeitzeile in der Josephinenstraße 
(1991 und 2018). 

Front und Rückseite des Gebäudes in der Prager Straße Nr. 91/93 
(1991 und 2016).

Ein Blick auf die Josephinenstraße 39, von der Straße und vom Hof 
(1991 und 2016). 01 Sanierungsgebiet

Prager Straße

Oststraße 2

Das große herrschaft liche Gründerzeitgebäude ging nach der 
politischen Wende in das Eigentum der städtischen Leipziger 
Wohnungs- und Baugesellschaft  mbH über. Die Stadt unter-
stützte das städtische Wohnungsunternehmen mit Förder-
mitteln bei der Sicherung. 2006 wurde es von einem privaten 
Eigentümer übernommen. Eine umfassende Modernisierung 
und Instandsetzung mit einer Investitionssumme von circa zwei 
Millionen Euro erfolgte 2009/10. Heute ist der prächtige Bau ein 
echter Hingucker am Ostplatz, eine Pforte in das Sanierungsge-
biet Prager Straße.

Fördermittel
• 28.000 € für die Sicherung  (1999)
• 100.000 € für die Sanierung bei Gesamtkosten 

von 2,1 Mio € (2010)

Schulze-Boysen-Straße 6–16 

Das Neubauprojekt ist ein gutes Beispiel für eine gelungene 
vielfältige Gestaltung beim Bau neuer Wohnungen und der 
Schaff ung einer hohen städtebaulichen, architektonischen und 
grüngestalterischen Qualität. 1997 lobte das Amt für Stadter-
neuerung und Wohnungsbaufördung einen Wettbewerb für 
das kosten- und fl ächensparende Bauen auf dem städtischen 
Grundstück zwischen Josephinen-und Schulze-Boysen-Straße 
aus. Geplant wurde der Bau von circa 100 neuen Wohnungen 
in unterschiedlichen Wohnformen, Wohngrößen und Preisseg-
menten. Im Ergebnis hat das Büro Planquadrat ein Gebäude-
ensemble entworfen, das sich gut in sein historisches Umfeld 
einpasst. Ziel der Stadt war es auch die Wohnungen möglichst 
nur an Eigennutzer, vor allem junge Familien, zu veräußern und 
damit der Abwanderung ins Umland entgegenzuwirken. Dafür 
hielt die Sächsische Aufbaubank Darlehen für Kaufi nteressenten 
aus dem Eigentumsprogramm des Freistaates Sachsen bereit. 
Entstanden ist ein qualitätvolles Wohnen in sechs Häusern mit 
jeweils sechs Stockwerken und vier niedrigen Hofhäusern bei 
bezahlbaren Preisen. Vielfältige Wohnungszuschnitte der 1- bis 
5-Zimmerwohnungen gestatteten den künft igen Eigentümern 
eine individuelle Wohnraumgestaltung und sorgen für eine sozia-
le Durchmischung.

Fördermittel
• 150.000 € für den Realisierungswettbewerb Kosten- und 

Flächensparendes Bauen
• 1999 Sächsischer Staatsspreis für Architektur und Bauwesen

Soziokulturelles Stadtteilzentrum 
Mühlstraße 14 e.V.

Seit dem Frühjahr 1994 betreibt der Verein Mühlstraße 14 
(vormals Begegnungsstätte Mühlstraße e.V.) das gleichnamige 
soziokulturelle Stadtteilzentrum im Leipziger Osten. Seine off ene 
Arbeit umfasst zahlreiche Projekte, Workshops, Kurse und Veran-
staltungen mit kulturell-künstlerischen Angebotsformen sowie 
beteiligungsorientierte Aktionen. Sie bringen mit ihrer sozialpä-
dagogisch orientierten Arbeit Kinder, Jugendliche, Familien und 
SeniorInnen im Stadtteil zusammen. Seit mehr als 20 Jahren 
bietet das Zentrum im Sanierungsgebiet Prager Straße den 
Reudnitzerinnen und Reudnitzern eine Plattform für Kommuni-
kation und für Begegnung im kreativen Tun, bei künstlerischer 
Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Themen und Metho-
den. Mit Hilfe der Förderung konnte der Mühlstraße 14 e.V. die 
Modernisierung und Instandsetzung seines Vereinshauses und 
eine attraktive Gestaltung der Außenanlagen bewerkstelligen.

Fördermittel
• 290.000 € für die Modernisierung und Instandsetzung 

des Gebäudes (1994)
• 30.000 € für die Innenhofgestaltung der 

Begegnungsstätte (2001–2002)

Herausragende Projekte des Sanierungsgebiets Das Sanierungsgebiet im Wandel
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01 Sanierungsgebiet
Prager Straße
Leipzig kleinstes Sanierungsgebiet

Fläche: 9.9 ha
Einwohnerzahl: 1903 (Dezember 2017)

Einwohnerentwicklung: +1.297
Fördermitteleinsatz: 3.492.000 €

Blick auf das Gründerzeitgebäude Oststraße 2.
Aufgenommen im Mai 2018. (Foto: regentaucher.com)

1995–2018


